
Lerügrpreir
vierteljährlich
im Stadt - , Olts¬
und Nachbarorts-
verkshr Mk . 2 .10,
außerhalbMk 2 .20
einschließlich der
Postgebühren . Die
Einzelnummer des
BlatreLkostetloPf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage . : :

SegrSnSet is?7.

Fmlsbtatt für ia .Möl
AllgmemesAMM ,W-Mterhaltungrblatt

-.EA

-LW,
WOK

Ruzeige«p>'eis
DielspaltigePetit-
Zeile oder deren
RaumI2Pfg . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 2b
Pfennig . : : Bet

Wiederholungen
unveränderterAn-
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bet
cerichtl ' cher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

kernrprecber

Schwarzwälder Tageszeitung . Für die O .-A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw.

Rk . 247 Druck «ud Verlag tu Atteusteig . Montag » ÄEN 21 . Oktober. Amtsblatt fSr Psalzgrafeuweiler. 1S18.

sjk MTB . Großes Hauptquartier , 19 . Okt. (Amtlich . )
'

Westlicher KrieZsschaUplatz:
Zwischen Brügge und der Lys wiesen wir mehrfach

'feindliche Angriffe ab . Nordöstlich von Kartrik warfen!
'wir Teile des Gegners , die sich seit den letzten Kümpfen j
noch aus dem Ostufer der Lys hielten, über den Fluß'
zurück . Südwestlich von Kortrik wurden Uebergangsver-
fuche vereitelt . Oestlich von Lille und Douai war dev
Feind gestern bis zur Linie Aseq — Templeuve — M-
nes — Marquette gefolgt.

. Zwischen Le Cateau und der Oise dauerten die hef-
>Agen Angriffe , des Gegners an . Südöstlich von Le Cateau
drang er bis Hazuel , im Walde von Andigny bis an
den Südrand von Wassigny vor . Au der übrigen breiten
Ungriffsfront ist der Ansturm des Feindes vor und in
unseren vordersten Linien gescheitert . Bazuel wurde
ffm Sturm wieder genommen. Bei und südlich von
Uisonville kämpfende Truppen schlugen auch gestern
alle Angriffe des Feindes ab . In den Abendstunden und
während der Nacht setzten wir hier unsere Linie vom
Gegner ab . An der Oise sind bei und nördlich von
Origny erneute Angriffe des Feindes gescheitert.

An der Aisne setzte der Feind seine Angriffe bei
Olizy und Grandpre fort und dehnte sie über Vvu-
ziexs nach Norden bis Voucq aus . Bei Bandy
und bei Falaise faßte er auf dem östlichen Aisne-
ufer Fuß . Seine Versuche , unter starkem Feuer Schutz
auf den Höhen östlich der Aisne weiter vorzudringen,
wurden durch Gegenstoß vereitelt. Zwischen Olizy
und Grandpre sind erneute französische und amerikanische
Divisionen vor unseren Linien gescheiter^ Beider¬
seits der Maas verlief der Tag bei Störungsfeuer und
kleineren Jnfanteriegefechten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

„ Sonderbericht der
> Heeresgruppe Herzog Albrecht:
! . In Gegend Badonviller blieben bei eigenen
! erfolgreichem Unternehmen Gefangene in unserer Hand.
' Eine feindliche Patrouille , die im Manwald vorüber¬

gehend eindringen konnte, wurde wieder vertrieben.
^ Sonst keine besonderen Kampfhandlungen.

Heeres,gruppeHerzogAlbrecht.

WTK . Großes Hauptquartier , 20 . Okt. (Amtlich ) - ,
^ , . Westlicher Kriegsscharrplatz:

In Flandern Haben wir in Fortführung der am
>18 . Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge , Thielt
und Kortrik geräumt und neue Stellungen bezogen.' Bor diesen fanden lebhafte Vorfeldkämpfe statt . Am Abend
stand der Feind südöstlich von Sluis an der belgische
holländischen Grenze , westlich von Maldegen -Ursel, bei
Poeke und Markegem . Nordöstlich Mn Kortrik stieß er
Mit Teilen über die Lys vor . Südlich von Kortrik hat
er die Straße Kortrik — Dournai erreicht und war
beiderseits von Douai bis östlich der Linie Orchies—
Marchiennes gefolgt.

An der Schlachtfront . zwischen Le Cateau und
der Oise trat gestern eine Kanrpfpause ein . An unserem
Linien am Sambre -Oisekanal und an der Oise stehen
wir in Gefechtsführung mit dem Gegner.

Der Serre - und Souche-Mschnitt war tagsüber daT
Ziel starker feindlicher Angriffe . Der nordöstlich von
La Fere aus dem nördlichen Serreufer zum Angriff
vorbrechende Feind wurde im Feuer und im Nahkampf
Mb gewiesen. Ebenso scheiterten südlich von Crccy
mit starken Kräften geführte Angriffe im Gegenstoß säch¬
sischer Bataillone . An der Straße Laon — Marke faßte
der Gegner in kleinen Teilen unserer Stellung Fuß.
Beiderseits der Souche-Niederung wurde er nach hef¬
tigem Kampfe abgewiesen . Auch auf dem Nord
ufer der Aisne griff der Feind nach starker Ar¬
tillerievorbereitung an und drängte nordöstlich von St.

^
Ger mainmont unsere Vorposten etwas zurück.

An der Aisnefront zwischen Attigny und Olizy!
nimmt die Gefechtstätigkeit des Gegners zu . Beiderseits

Pon Bvuziers setzte er sich bei erneuten An , äffen
auf den Höhen am ö f

" i ch e n Aisneüfer fest. Der Kom¬
mandeur der 199 . Infanteriedivision Generalleutnant
v. Puttkamer brMste durch Persönliches Emnreiien

den feindlichen Angriff auf den Höhen östlich von Vä n d y
zuim Stehen . Zwischen Olizy und Grandpre wiesen loth¬
ringische, schleswig -holsteinische Regimenter und Jäger-
chataillone erneute heftige Angriffe des Gegners vor
!unseren Linien ab.
! Auf beiden Maasufern blieb die Gefechtstätigkeit mich
^
gestern auf Störungsfeuer beschränkt.

, Südöstlicher Kriegsschauplatz.
/ >Am Bukovik, nordwestlich von Aleksinac , wurden

; feindliche
'
Angriffe abgewLesen. Zajecar im Timoktal

zWurde vom Gegner besetzt.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Sonderbericht der
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

' K ine bcsendcren Ereigniffe.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Staatssekretär des InnernTrimborn über die Kriegs¬
anleihe :

Die erste Pflicht des Reiches wird es
stets sein , für die Zinsen der Kriegsan¬
leihe zu sorgen.

!
'" Die Räumung Wesifllmd'erns hat sich mit einer)
Ŝchnelligkeit vollzogen, die bisher in diesem Kriege noch)
stricht da war . !Gs muH alles schon bis ins einzelne vor- )
bereitet gewesen sein, sonst wäre es nicht denkbar,- daß

(in drei Tagen mit all dem Wesenapparat , den eine Kü-
fftenverteidigung erforderlich macht, im geordneten Rück-
>Kug ein Weg von über 36 Kilometer zurückgelegt wird'.
So weit ist der int Tagesbericht genannte Ort Ursel
von Blankenberghe entfernt . Wie wir vermuteten , sind
Zugleich mit Ostende auch die beiden anderen Stützpunkte
unserer leichten Marinestreitkräfte und Tauchboote , Blan-
«Wnberghe ' und 'Zeebrügge, geräumt worden . Die Bel¬
gier haben sich außerordentlichbeeilt , die von den Deutschen
geräumte Heimat in so großerAusdehnung als möglich Zn
besetzen . Bis östlich Maldegen haben sie schon mit der hol¬
ländischen Grenze Fühlung genommen . Das belgische
König -Paar ist mit englischem Geleit , in Ostende ein--
Äetroffen und die Engländer haben in den Hasenplätzen
Ostende , Blankenberghe und Zeebrügge ihre Schiffe vor
Winker gelegt und Truppen gelandet . Wann sie diese
Häfen wieder verlassen, weiß jetzt noch kein Mensch.
Mn Merkwürdiger Zufall hat es gewollt, daßi

'
Ostende und

'Lille '
fast gleichzeitig geräumt wurden , wie sie vor fast

genau vier Fahren gleichzeitig besetzt worden waren ',
Wille siel am 14 . Oktober, Ostende am 15 . Oktober 1914
stn unsere Hand , aM 16. bzw. 17 . Oktober 1918 wurden
beide Plätze wieder aufgegeben. Wie holländische Be¬
fruchte , die von der Zensur durchgelassen sind, besagen,
Gaben die Deutschen die Polder bei Zadloo unter Wasser
gesetzt. Die Polder nennt man die durch Dämme gegen
Me andringende Meevesflut geschützten Marschländer.
Me sind meist in Vierecke' eingeteilt , die in Frage kom¬
menden Polder bilden nun einen Teil der Befestigungs¬
anlagen von Antwerpen und waren auch von den Eng¬
ländern sind Belgiern seinerzeit überschwemmt worden.
Unsere Proniere hatten harte Arbeit , die einzelnen Dämme
durch Brücken und Stege zu verbinden . Aus der Unter-
iwassersetzung der Polder wird nun geschlossen, - daß die
deuffche Heeresleitung einen entscheidenden Widerstand
bei '

Antwerpen zu kästen beabsichtige, d . ch. Antwerpen
soll der nördliche Ankerpunkt einer Verteidigungslinie
AMch der Schelde d . h . vielleicht einer vvn MllweHm ^
über Brüssel —Maubeuge oder Brüssel —Namur Weller
nach' Süden oder , Südosten ziehenden Linie sein. ^

Ursel
liegt zwischen Brügge und Gent , 21 Klm . von jenem,:
18 Klm . von diesem entfernt . Da nun Hindenburg dies
Möglichste Schonung des feindlichen Gebiet strengstens^
besohlen Kat und zwischen Gent und Antwerpen keine
ŵichtigere« strategischen Abschnitte mehr in dem überaus
diD bevölkerten Gebiet vorhanden sind, so ist es aller¬
dings nicht nnwvhrstbnnlicy, , dcH die holländische M,el-
b« «« » treffend M.

Der Fliegeroffizier Oberleutnant Berner :, ein!
Sohn d'es Oberbürgermeisters in Ratibor , ist an der

^Grippe und Lungenentzündung gestorben. . . i

« « » -

Ein Befehl Hindenlmrgs . i
- Das Haager Blatt „Het Baderland " bringt folgendes

Meldung : Ein hier aufgefangenes drahtloses Telegramms
! besagt : An alle Heeresangehörige der Westfront . IW
!verweise nochmals auf die durch mich und den General - !
quartiermeister wiederholt gegebenen Befehle, bäßjbei dem
Mäumung besetzten Gebiets lediglich militärische Zer - s
Störungen ausgeführt werden dürfen , die durch, die Kriegs - -
Handlungen notwendig sind . Hindenburg . -

Äre Antwort Wilsons -
an Oesterreich- Angarn.

Die amtliche Antwort an Oesterreich-Ungarn lautet:
Der Präsident hält es für seine Pflicht , der öster¬

reichisch-ungarischen Regierung zu erklären , daß er sich
dem gegenwärtigen Vorschlag dieser Regie¬
rung wegen gewisser Ereignisse von größter Bedeutung,
die seit Abgabe seiner Adresse vom 8 . Oktober sich er¬
eigneten und politischerweise die Haltung und die Ver¬
antwortlichkeit der Regierung der Vereinigten Staaten
veränderten , nicht ans chließen kann . Unter den 14
Friedensbedingungen , die der Präsident damals auf¬
stellte, kam folgende vor : Den Böllern Oesterreich- '
Ungarns , deren Platz unter den Nationen wir geschützt)
und gesichert zu sehen wünschen, sollte die freieste!
Gelegenheit zu autono mer Entwickelungf
gewährt werden . — Seit dieser Satz geschrieben und vors
dem Kongreß der Bereinigten Staaten ausgesprochen wur¬
de, hat die Regierung der Bereinigten Staaten aner -0
k anut , daß der Kriegszustand Zwischen den Tsche - '

chv - Slvvaken und dem Deutschen und Oester - !
reichisch - ungarischen Reiche besteht und daß!
der tschechische ; Marionalrat eine de facto kriegfüh - !
rende Re gierung ist , die mir entsprechender Auto- '
ritüt ausgestattet ist , die militärischen und politischen
Angelegenheiten der Tschecho-Slovaken zu leiten . Sie)
hat auch in der weitestgehenden Weise die Gerechtigkeit
der nationalen Aspirationen der Jugo - S laben nach)
Freiheit anerkannt . Der Präsident verfügt deshalb nicht)
länger über die Freiheit , die b lo ß e A u t o n o m i e die-)
ser Völker als eine Grundlage für den Frieden anzuer¬
kennen, sondern er ist gezwungen, darauf zu bestehen,)
daß sie und nicht er Richter darüber sein sollen, welche'
Aktion auf Seiten der österreichisch -ungarischen Regie- i
rung genügen wird , um ihre Aspirationen und ihre
Auffassung von ihren Rechten und ihrer Bestimmung als
Mitglieder der Familie der Nationen zu befriedigen.

. Robert Lansinq , .

Der Krieg zur See.
Bern , 19 . Okt . Der bekannte englische Schiff¬

fahrts -Sachverständige Archibald Hurd erörtert im „ Dai¬
ly Telegraph ", welche Friedeusbedingungen Deutschland
bezüglich der Flotte aufzuerlegen seien . Tie deut¬
sche Hochseeflotte hätte 1914 unschwer die russische und
französische geschlagen , wenn Großbritannien nicht eiu-
geschritteu und die deuffche Flotte in Schach gehalten
hätte . Dafür gebühre England bei Friedensschluß die
gesamte deutsche Hochseeflotte , für die Deutschland üver>
dies , da es ja seine Kolonien nicht zurückerhalte, keine
Verwendung mehr haben werde. Alle Tauchboote müßten
übergeben werden . Für idie versenkten Schiffe habe
Deutschland nicht nur seine sämtlichen .Handelsschiffe aus-
zuliefern , denn das wäre nicht ausreichend . Deutsch¬land besitze nur 218 Milk . Tonnen , während 8 . Milk.
Tonnen britischen und 4 Mill . Tonnen alliierten und
neutralen Schiffsraums zu ersetzen seien . Schließlich
Müsse Deutschland für 17 000 ertränkte Personen Scha¬
denersatz leisten und die Uebeltäter zur Bestrafung aus¬
liefern.

Stockholm, 19 . Okt . Nach einer Meldung aus
Sundsvall ist der kleine deuffche Segler „ Jnez " (250
Tonnen ) mit Holzladung auf der Reise nach Holland
spurlos verschwunden. .



Die Ereignisse im Osten.
Kiew , 19 . Okt. Gestern fand im Hetmanspalast

eine Reihe äußerst wichtiger Beratungen statt, an denen

einige Minister und Vertreter des ukrainischen National-

Snndes teilnahmen . Im Zusammenhang mit diesen Be¬

ratungen werden wichtige Veränderungen rm Bestände
des Ministerkabinetts erwartet.

Moskau , 19 . Okt. (Russ . Tal .- Ag . ) Am 14.

Oktober, nach dreitägigem hartnäckigem Kampfe , hauen

«nsere Truppeir das stark befestigte Dorf Telzy auf
^Sem linken Ufer der Norddüna genommen . Damit siel
' eine äußerst stark befestigte , von den Engländern für

. uneinnehmbar gehaltene Stellung aus dem rechten -Vuna-

User in unsere Hand , die von den englrsch -amerrranr-

Mn Truppen » panikartig geräumt wurde . Wir er- ,
'
ke -ursten 7 Geschütze , 8 Maschinengewehre , em großes
Bekleidungslager , viele Lebensmittel und Munition . (Mit

Vorsicht aufzunehmen . D . Schr . )

Paris , 19 . Okt. Die Blätter melden , der früher^
(Oberbefehlshaber des russischen Heeres , Großfürst Nikolai

Mikolajewitsch , der Oheim des Zaren , sei auf seinem
Gut in der Krim erschossen worden . ( ?)

..
WTB . Wien , 20 . Dez . In Albanien werden

unsere Bewegungen ohne nennenswerte Störurig durch-
geführt . Beiderseits der südlichen Moraiva sind Vorstöße
des Feindes abgeschlagen worden . C -ist' wr ist von den
Serben besetzt.

Der Lürische Krieg.
j . London , 19 . Okt. Palästinasront: In der
- vergangenen Woche machten wir schnelle Fortschritte . Un¬
sere Reiterei ist jetzt im Besitze von Mons und Tripoli.

' Die Türken haben die Front südlich von Aleppo znrück-
genommen , ohne Widerstand zu leisten , und es scheint,
daA

'sie ihn auch nicht beabsichtigen. An diesem Platze
ist eine bedeutende Streitmacht unter Li in an von
Sanders, ungefähr 12000 Mann , zu scharfem Wi¬
derstand aufgeboten.

Neuss vom TAGS.
Die Antwort cm Wilson.

Berlin , 20. Ort . Dir deutsche Antwort n o t s,
ist nach wiederholter langer Beratung im Wortlaut fest -«
-gestellt worden und wird heute nachmittag den Füv-
rcrn der Parteien zur Begutachtung vor - >

gelegt, bevor sie an den schweizerischen Gesandten zu«
iUebermittlung an Wirson ausgegeben wird.

Die neue Regierung.
Berlin , 19 . Okt, Der frühere StaatssekretM

Tm Auswärtigen Amt , v . Hintze, ist als Vertreter

> es Auswärtigen Amts bei der Obersten HeeresleitungS
berufen worden und im Großen Hanpcynarlier einge^

^troffen . . . . . .. - — -A
Die Tschecho-Llovaken wollen sich ganz koslöM?

'
-j ^ , Washington , 20 . Okt . Der Nationalrat der DsHs-

ljhen und Jügo -Slowenen erklärte, daß er sich ans die'
! Kundgebung des Kaisers Karl nicht einlasse , sondernd
« si der vollständigen Loslösung von Oesterreich-Ungarrr
rgpd unbeschränkter Selbständigkeit des tschechischen und

Hkwcniscffcn Staats beharre.

Waterländischs Krrndgevrmge«.
Berlin , 19 . Okt. Wie die deutsch -konservativ .̂ . . r

tei, so erläßt auch die Reichs - und freikonser-
pative Paxtei an die Parteigenossen einen Ausruf,
wenn es die Stunde erfordere , das Letzte für Deutsch¬
lands Ehre, Freiheit und Unversehrtheit hinzngeben . Kein
Parteistreit dürfe mehr die Einigkeit im Innern gefährden.

Der Hanptvorstand der Va t e rl ä ndis chen Frall¬
en Vereine fordert die Verbände und Mitglieder auf,
treu und unerschütterlich und mit doppeltem Eifer die
übernommenen Pflichten gegen Volk und Vaterland zu
erfüllen.

Der Kreisansschuß des KreiseZ Dirschau (West¬
preußen ) hat in einem Telegramm an den Reichskanzler
erklärt : Der Boden des Kreises Dirschau ist durch harte
Arbeit von Geschlechtern deutsch geworden und wird auch
deutsch bleiben . Wir sind entschlossen, dafür zu kämpfen
bis zum letzten Tropfen unseres Püttes.

Tcr Druck auf Holland.
Rotterdam , 10 . Ott . Holland hat eingewilligt,

air Amerika weitere 50000 Tonnen Schiffsraum gegen
Ueberlassung des zugesagten Restes an Getreide preis¬
zugeben . Das Anerbieten amerikanischer Kohle , wenn
Holland sich verpflichte , die Ausfuhr nach Deutschland
völlig einzustellen , hat die Negierung abgelehnt , da
dies eine Verletzung der Neutralität wäre.

Amtliches.
Näh faden.

In nächster Zeit kommt Nähfaden, sowie Strickgarn,
Stopfgarn und Leinennähzwirn zur Verteilung . Auf den
Kopf der Bevölkerung entfällt '

b, Rolle Nähfaden , ferner
2 ' <s x Strickgarn oder Stopfgarn oder 10 m Leinennäh¬
zwirn.

Die Ware darf von den Kleinhändlern nur gegen Be«
zugsmarken abgegeben werden ; solche sind nach Erledigung
an die Bezirksversorgunasstclle zur Kontrolle einzusenden.

Die Verkaufspreise sind folgende:
Baum wollnäh Wen 0,32 für 1 Nolle zu 200 m
Leiuennähzwim , 0 .15 für 1 Wickel zu 2G25 m
Baumwoll . Stopfgarn . 0,l4 für 1 Wickel zu 5 Z
Baumwoll . Strickgarn „ 0 .95 für 1 Lage zu 50 „

, „ „ 0,38 für 1 Docke zu 20 „
Doppelgaru „ l . lO für 1 Lage zu 50 .

„ „ 0.44 für 1 Docke zu 20 „
Nagold , den 21 . Okt. 191 ? . K . Oberamt:

Reg . - Rat Kommerell.

Aitenrteig, 21. Oktober 1 »18.
* Die » mit , VerlustlisteNr. 719 enthält u , a fol¬

gende Namen : Eugen Benz , Nagold , schw , verw . Grfr.
Iehamies Beutler . Nagold , l verw . Gottlieb Braun,
Beihingen , in Gesgsch . Wilhelm Braun, Ebhausen , schw.
verw . Eugen Großmann, Wilbad , gefallen. Albert Gute¬
kunst , Schietingcii, l . verw , Gustav Hiller , Walddorf, ver¬
mißt . Gcsr . Philipp Keller , Agenbach , schw . verw. Utffz.
GottfriedKirschenmann, Tumlinaen vermißt , Gefr . Ehristian
Koch, Bösingen, schw. verwunden Friedrich Kübler, Brei¬
tenberg, a. Gesgsch. zur. Friedrich Oesterle, Grömbach,
schw . verletzt . , Friedrich Rapp , Bösingen, l . verw . b . d.
Truppe. Christian Schmelzlc, Halla äugen, gefallen. Ehr.
Stickel, Walddorf, st . lerw. Adam Zahn, Dietersweiler,
schw. verw.

Das Kind.
Novelle von A . H o l t n e r.

( Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)

" " Dann kam, " fuhr der alte Herr f ^ t, „zwei Wochen
später, das Telegramm von Marians Bruder Otto:
.Marian auf der Jagd eruvalückt. Tot . ' Wir kannten ihn
ja kaum , unseren Schwiegersohn, seelisch ging uns das
aisc, nicht sehr nahe . Aber das Kind unserer Ellen war nun
eim Wolf« ! Es hatte niemand als jene beiden Brüder
Marians , Otto und Friedrich, welche auch in Neuyor?
tedien . Aber wir kannten diese Brüder nicht, und üLnn
dacht? ich immer : lieben können sie dieses Kind nicht,

( denn ich wußte, daß sie unbemittelt waren , und so stand
« rin Enkel , der kleine Otto, doch zwischen ihnen und dem
siesigen Vermögen , welches das Kind von seinem Vater
erbte. Wenn das Kind nicht war , so fiel ihnen , den
Brüdern , alles zu . Nun aber gingen sie beinahe leer
aus . Und siehst du, Edith , daran muß ich immer denken ."

Das Mädchen hatte sich erhoben und sah nun zärtlich
auf den Vater herab. Ihre Hand fuhr liebkosend über
sein weißes Haar . j

„Nun wird wieder der einstige Gerichtsbeamts in dir s
lebendig , wie schon so oft", sagte sie, fast ein wenig lächelnd.
„Du witterst nun e > mal stets und überall einen Fall '.
Aber hier sehe ich eigentlich nichts Seltsames . Marians
Bruder . Otto v. Sittlich, und seine Frau Felicitas haben
vor nun beinahe anderthalb Jahren die Sorge für den
kleinen Otto übernommen . Sie sandten regelmäßige Nach-
richten nd auch die Abschrift von Marians Testament.
In !

'
se ' , hieß es einfach : Mein einziger Sohn Otto

erbt alle neins Besitztümer und Barschaften. Sollte ich' sterben, ehö er erwachsen ist . soll er bei seinen Groß¬
eltern , den Eltern meiner Frau , dem Obergerichtsrät Ernst
Key und dessen Gattin Anna , wohnhaft auf ihrem Guts
Weißberg in Siebenbürgen , erzogen werden . ' Die Brüder
haben sich genau an diese Klausel gehalten . Natürlich
war es schwer möglich , das Kino gleich herüberznbrinaen.
Es war ja sehr zart , wie sie schrieben . und kräuselte
viel. Also mutzten wir warten . Nun aber war Ott«

zwei Jahre geworben , bei seinem Onkel , Otto v . Dittrich,
stellte sich ein schweres Augenübs ! ein , tür weiches ihm die
Aerzte einen Spezialisten in Wien anrieten — und nun
brachten sie das Kind herüber . "

Der alte Herr fuhr aufgeregt empor . „ Sie brachten
es herüber , sie kommen mit ihn , bis Wien . Und hier
stirbt es. stirbt sehr rasch an einer Erkältung , die es sich
schon auf der Ueberfahrt zugezogen haben soll ! Ist das
nicht mehr a !s sonderbar ?"

„Ich finde es nur sehr traurig " , warf das Mäd¬
chen ein.

Der alte Herr sah gespannt vor sich hin . „Gar so ein¬
fach scheint mir das denn doch nicht "

, sagte er endlich.
„Sie schrieben doch immer nur , der kleine Otto sei zart.
Noch von Hamburg kam ein Telegramm an uns : ,Wir
sind hier eingetroffen. Otto ziemlich frisch . ' Und fünf
Tage später wieder ein Telegramm : .Otto gestern an
Lungenentzündung infolge Erkältung gestorben. ' Warum
telegraphierten sie erst am anderen Tage ? Warum?
Weil sie wußten , daß es nun unmöglich sei, noch zur
Leichenfeier herzukommen, denn von Siebenbürgen nach
Wien Ms eine weite Reise . Und nun erhalten wir im
Hotel in Budapest noch diesen kurzen , sonderbaren Brief,
in dem auf die näheren Umstande vom Tode des
kleinen Otto so gar venig 'eingegangen wird, und indem
es dann heißt — warte , ich habe den Brief ja hier !"

D r Übergerichtsrat Ernff Key zog seine Brieftasche
hervor und begann eifrig darinnen zu suchen.

„Hier — hier," sagte er endlich , ein Blatt hervor¬
ziehend, „ da ist der Brief . Siehst du Ellen, da heißt
es : „Wir haben in Wien einige dringende Nachrichten aus
Amerika vorgefunden, welche uns zwin : - n, jo bald als
nur möglich wieder abzureisen. Somit können wir die
Reise zu F ' -n nicht sortsetzen, was ja übrigens nun,
nach dem urigen Schicksal des Kindes, . Ihres kleinen
Enkels Otto, <«llch zs , ' belanglos wäre ." :

Der alte Herr ' lnne : üd sah .seine Tochter auf¬
geregt an . „Belange . Edith, dieses Wort hat mich
empört ! Wir, die Mutter und ich, ' "hnen uns zwei Jahre
lang nach dem Kinde unserer Ellen, nun stirbt es, einige
Tage ehe wir es hätten in die Arme schließen können,
und nun findet der Mann es „ belanglos ", daß er uns
jetzt auch noch die einzige Möglichkeit nimmt , ganz genaue
Einzelheiten aus seinem eigenen Munde über das Ge-

s
* Beerdigung . Unter sehr zahlreicher Beteiligung aus

allen Kreisen der Bevölkerung von hier und der Umgebung
fand am gestrigen, Sonntag Nachmittag die Beerdigung des
so früh verstorbenen Spielmeisters Seizinger statt.
An dem Trauerzug beteiligte sich der Kriegerverein und der
Liederkranz mit Fahne, die bürgerl . Kollegien mit dem
Stadtoorstand an der Spitze , sowie Abordnungen von der
Kompagnie, welcher der Verstorbene angehörte und von
dem Lazarett , in welchem er als Krankenwärter tätig war.
Stadtpfarrer Haug legte seiner Grabrede Hiob 19, Vers
25 zu Grunde : „ Ich weiß daß mein Erlöser lebt *

. Stadt¬
schultheißWelker widmete dem Entschlafenen im Namen
der bürgerlichen Kollegien einen warmen Nachruf unter
Niederlegung eines Kranzes . Ebenso legten die militäri¬
schen Abordnungen Kränze nieder. Eme Salve des Krie¬
gerverems war der letzte Grnß an den entschlafenen Kame¬
raden . Er ruhe im Frieden.

— Verbot der Weiuverfteigernugs ;; . Der
„Staaksanzeiger " schreibt : Bei den in diesem Herbst
bis jetzt abgchaltcnen . Wcinversteigerunge sind Höchstge¬
bote gemacht worden , die sogar den im Vorjahr bezahlten
schr hohen 'Durchschnittsvreis teilweise um mehr als
100 Prozent überstiegen . Es waren hariptsächlich die Mu¬
ser , die trotz aller Warnungen solche Preise boten . Durch
Verfügung des Ministeriums des Innern ist deshalb die
Verstei gernna von Trau ben, Trai -benmaiscbe . Tranen --

Tr'
osV

^dZetz
'
Uein , auch wenn es sich um eigenes

'
GewachI^

handelt , verboten worden . Me bereits erteilten Genehmi-
grmgen sind hinfällig . st !

— Noch ein Mittel gegen die Grippe . Vikar i
Johannes Müller in Basel veröffentlicht folgende Flug¬
schrift : In dieser allgemeinen Kalamität der Grippe!
-möchte ich dem Publikum im Einverständnis mit dem
-Gesundheitsamt Baselstadt ein Mittel empfehlen , das ich'
sin langjähriger Praxis in Ostindien als unfehlbar sicher,
.Wirkend in allen Influenza - und Lungenentzündungs-
siällen erprobt habe . Dieses Mittel besteht aus drei homöü- ,
pathischen Medikamenten , nämlich : Aconitum nappelns
(Eisenhutknolle ) D 3 , Tartarus emeticus (Brech-
weinstein ) D 3 , und Phosphorus D 3 . Sie wer¬
den angewandt wie folgt : 1 ) Fürs Fieber nur
Aconitum D 3 , 5 Tropfen aus einen Eßlöffel voll Wasser,
jede Viertelstunde zu verabreichen , bis nach reichlichem
Schweiß das . Fieber schwindet . 2) Für die katarrhalische
Entzündung der Nespirationsorgane Tartarus emeticus
!D 3, Phosphorus D 3 , 5 Tropfen ans einen Eßlöffel
voll Wasser , abwechselnd jede halbe Stunde zu nehmen.
Bis jetzt habe ich selbst die schlimmsten Fälle , mit diesen
drei großartigen Medikamenten schnell und sicher ge¬
heilt . Die Arzneien sind in allen homöopathischen Apo¬
theken b -Nn

Spielberg . ( Amtseinsetzung des neuen Ortsvorstehers) .
Durch Regierungsrat Kommerell wurde am vergangenen
Samstag die Amtselnsetzung und Beeidigung des neuge¬
wählten Schultheißen Kolmbach hier in Anwesenheit der
bürgerlichen Kollegien vorgenommen. Der Beeidigung ging
eine , tue Amtseinführung in sich bergende , inhaltsreiche
Ansprache des Oberamtsvorstands voraus. Nach Schluß
des feierlichen Akts sprach Pfarrer Zeller im Namen der
Kirchen - und Schulgemeinde v» n Heizen kommende und zu
Herzen gehende Worte . Während des sich anschließenden
gemütlichen Beisammenseins im Gasthaus z . Ochsen er¬
hob sich Hauptlehrer Heckh , redete über den Wert eines
verständnisvollen und reibungslosen Zusammenarbeiteris
der Schule und Kirche einerseits und des Rathauses anderer¬
seits und toastete auf den neuen Ortsvorsteher. Im wei¬
teren Verlauf nahm Verwaltungsaktuar Walz das Wort,
um im Namen der bürgerlichen Kollegien dem zurückgetrete'
nen Schultheißen Kellrr iür seine 21 fahrige, uneigennützige

. . . >„ » » W »»»WWW,«,

ßchickunseres Enkels zu erhalten . Dann ist Vas doch nicht
ganz wahrscheinlich. Dieser Otto von Dittrich , der Bruder
unsres kam doch nach um jrch
heilen zu lassen . Nun fährt er aber gleich wieder ab —
dringender Geschäfte halber ! Hol's der Kuckuck ! Es ist
kein Katzensprung von Amerika hieher. Das glaube ich
dem Manne einfach nicht ! Also nun kommt für mich die
Frage : Weshalb fährt er fort ? Und die Antwort , die
ich mir selbst gebe, lautet : Weil er nicht mit den
Nächstbeteiligten, uns Großeltern , Zusammentreffen will.
Aber warum will er nicht mit uns Zusammentreffen?
— Hm?"

Edith entgegnete gelassen : „Er hat vielleicht viel
Zartgefühl . Er ist ja nun der Erbe anstatt des kleinen
Otto, er und der jüngste Bruder Friedrich. Ist es unter
solchen Umständen nicht peinlich für ihn. immer wieder
den Tod des Kindes zu erörtern ?"

Der alte Herr zuckte die Achseln. „Und warum gab
er uns keine Hoteladresse an ? " fragte er noch, schon im
eifrigen Zusammensuchen seines Gepäcks begriffen, denn
der Zug fuhr eben in den weitläufigen Wiener Lahnhot
ein. „Alles mußte postlagernd geschickt werden . Findest
du das nicht , sehr komisch ? Glaube mir, Kind, diesmal
trügt mich mein alter Kriminalisrenspürsinn nicht I La
steckt etwas dahinter , und ich meine, diesem Otto von
Dittrich wäre kaum sehr wohl, wenn er wüßte, daß ich
nun , trotz meiner Gicht, ihm auf den Fersen bin. Er
glaubt , ich sei fast bettlägerig . Aber er irrt sich . Und
wenn es mein Leben gälte, ich mußte her, denn es handelt
sich um Ellens Kind."

Das Mädchen schauerte leicht zusammen. „Mir ist
jo bang ", sagte sie halblaut . „Welche Aufregung für
dich und für Mama daheim, die ohnehin so kränk-
lich ist l"

Der alte Herr wandte Len weißen Kopf zu ihr.
„Mein liebes Kind," sagte er , „wir haben unsere Ellen
verloren, nun stirbt unser einziger Lsnkel . Das sind freilich
Aufregungen . Dennoch habet» wir sie Überständer». Laß
nur ! Wir werden auch das ertragen ."

Die ganze Abgeklärtheit, welche ein langes , schicksals»
reiches Leben verleiht, lag ln diesen Worten . Und Edittz
Key beugte sich rasch herab und küßte ihren Vater.

FvUsitzvi 'g folgt.



und pflichtgetreue Tätigkeit den verdienten Dank anszn- s
sprechen . Sodann beglückwünschte er namens der gesamten
Einwohnerschaft den neuen Schultheißen Kalmbach zu seiner
Wahl , gab ihm einige gute Ratschläge mit auf den Weg
und gab der sicheren Hoffnung Ausdruck, daß die Wahl
der Gemeinde zum Segen gereichen möge.

X Nagold , 19 . Okt. (Tödlicher Ansgang. — Orcs-
vorsteherwahl.) Der Fuhrmann Jakob Killinger von Haiter-
bach ist infolge eines Unglücksfalles heute Nacht im Bezirks
krankenhaus gestorben . — Bei der Ortsvorsteherwahl in
Mudersbach wurde der bisherige Schultheißenamtsverweser
Johannes Dürr mit 33 Stimmen gewählt.

* Nagold , 21 . Okt . Am Samstag, den 26 . Okt. ds.
Js . vormittags 9 Uhr findet «uf dem hiesigen Nathans
die ordentlicheAmtsversammlung stakt.

* Freudenstadt , 19 . Okt. (Tödlicher Unglückssall.)
Einem beklagenswerten Unglücksfall ist der 15 Jahrê alte
Johannes Pfeifle von Hallwangen , Sohn des im Felde
stehenden Johannes Pfeifle , z«m Opfer gefallen. Äls er
vergangenen Donnerstag auf der Straße Freudenstadt—Aach
mit seinem Langholzsnhrwerk einem entgegenkomnienoen
Wagen ausweichen wollte, geriet er unter die Räder und
wurde schwer verletzt ins hiesige Bezirkskrankenhaus einge-
liefert. Dort ist er seinen Verletzungen erlegen . Gr.

(-) .Stuttgart , 20 . Okt . (Gnadenerla ß .) Tor
König hat den Justizmünster beauftragt , solche Personen,
die von den Zivilgerichten des Landes wegen politischer
Berbvechen und .Vergehen , insbesondere wegen Straftaten
aus Unkäß oder Gelegenheit von Streiks , Straßendemon-
strationen , Lebensmittelunruhen und ähnlichen Ans-
ffchreitungen zu Strafen verurteilt sind, in weitem Umfang
zur Begnadigung vorzuschlagen.

^-) Stuttgart , 20 . Okt . (D ie deutsche Zu-
!ku ritzt und die Sozialdemokratie .) lieber die Zu-
Linst des deutschen Volks und die Sozialdemokratie sprach
Hestern abend Reichstagsabg . Hildenbrand. Er recht¬
fertigte die Stellungnahme der deutschen Sozialdemokratie
am 4 . August 1914 . Die Partei habe nicht ausgehört,
für den Frieden tätig zu sein, wie sie sich auch mit dem
in Brefl -Ätowsk geschlossenen Frieden als einem Ge-
toaltfrieden nicht einverstanden erklärt habe. Gr kam
dann auf das Mißlingen unserer großen Frühjahrsoffen-
five zu sprechen , auf die Haltung der obersten Heereslei¬
tung bei Beginn des uneingeschränkten Tauchbookkriegs
und 'gegenüber der Deutschen Vaterlandspartei , auf das
Eintreten der Sozialdemokratie in die neue Regierung,
aus die neuen Friedensbemühungen mit Wilson , auf un¬
seren Erlstenzkampf ans Leben und Tod , der notwendig
werde , wenn sich die Feinde nicht zu einem für uns ehr¬
baren Frieden entschließen wollen . Einige unabhängige
Sozialdemokraten versuchten den Redner mehrmals zu
unterbrechen, konnten aber nicht durchdrungen. Reichstags¬
abg. Keil trat für eine rasche Reform der württ . Re¬
gierung und der Verwaltung ein .

- i

i - t Leorrberg , 20 . Okt . (Sti fkung . i FL* daH
zu errichtende Gemeindehaus hat c,̂ : Merupaar zur Erin¬
nerung au einen gefallenen Sohn 3000 Mk . gestiftet.

(-) Schnfhause « , OA . Böblingen , 20 . Okttzv.
(Grippe . ) Eine hiesige Familie ließ ihren verstört
benen Sohn in die Heimat zur Beerdigung überführen.
Zu Hause wurde der Sarg vor der Beerdigung nochmals
geöffnet. Kürz darauf starben beide Eltern . Ein Brü -e
der, welcher bei der Sargöfsrmng ebenfalls anwesend war,
liegt schwer krank iin Krankenhaus.

(-) Bütt der Enz , 19 . Okt . (Verurteilung .)
Der in Stuttgart wohnhafte Straßenbahnschaffner Emil
Hild hatte in Pforzheim seiner früheren Braut , von
der er nach Lösung des Verlöbnisses die Geschenke zurück- -
verlangte , im Streit auf offener Straße einen gefähr¬
lichen Dolchstich versetzt . Das Gericht verurteilte Hild
zu 8 Monaten Gefängnis.

(-) Göppingen , 19 . Oft . (Fliegerlös .) Der-
von hier stammende Kampfflieger Albert Haußmann,)
Feldwebel ber einer Jagdstaffel im Westen, hat am 16.
Oktober bei einem unglüülichsn ALsprung mit dem Fall¬
schirm den Soldatentod erlitten , nachdem ev 1>3 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen hat . , _ .. .

Sausten a . N . , 19 . Oft . (.Gelddievstah '
k.)

Dem Weingärtner Heinrich Specht wurden gestern mit¬
tag aus seiner Wohnung 2700 Mk . gestohlen.

SchiffSiMfM . Im Rheinhafeu zu Kehl war vor
einiger Zeit ein mit Kohlen beladener großer Kahn ini
der Fahrrinne gesunken . Dieser Tage flieh ein anderer
Kohlenkahn auf den gesunkenen ans, wurde leck und sank
ebenfalls . Die Fahrrinne war jetzt aufs schwerste ge¬
fährdet . Am letzten Freitag prallte nun ein nach Ruhr¬
ort bestimmter Rheinkahn mit 8000 Zentner Karbid und
Aluminium auf die Kohlenschiffe auf. In dem Kahn
bildete sich Azetylengas , das durch den Stoß explodierte.
Der Schiffseigentümer aus Haßmersheim a . N . wurde
schwer verletzt , ein 16jähriger Schiffsjunge getötet. Ter
Wert des zerstörten Kahns beträgt etwa 70000 Mk .,
derjenige der verlorenen Waren über 150000 . Mk.

WTB . Berlin, 20. Okt . abends . (Amtlich .) Oestlich
von Kortrik dauern heftige Kämpfe an . Beiderseits von Soles-
mes und le Cateau sind aus breiter Frort starke Angriffe
des Feindes gescheitert . Erfolgreiche Teilkämpfe im Serre-
abschnitt und ans den Höhen westlich der Aisne . Oestlich
von Vinziers sind feindliche Angriffe abgewiesen.

' Berlin, 21 . Okt . Die Parteiführer des Reichstages
waren auf gestern Mittag 12 Uhr zusammenberufenworden,
um von dem Entwurf der deutschenAntwort an Wilson
in Kenntnis gesetzt zu werden. La jedoch, so schreibt der
Beil. Lokalanz., um diese Zeit erst der Bundesratsausschuß
für auswärtige Angelegenheiten zusammentrat , so mußte
die Besprechung verschoben werden. Um 2 Uhr nachmittags
versammelten sich die Parteiführer und je ein führendes
Mitglied jeder Fraktion im kleinen Bundesratssaal des
Reichstags . Es waren alle Fraktionen vertreten unter
Einschluß der Konservativen und der Unabhängigen Sozial¬
demokraten, jedoch mit Ausnahme der Polen . An die Be¬
kanntgabe des Textes der Note durch Herrn von Payer
schloß sich eine Aussprache, die bis 3 Uhr dauerte . Die
Verlesung der Note und die sich anschließende Aussprache
waren vertraulich. Nach dem so der Bundesratsausschuß
und die Parteiführer des Reichstages Gelegenheit gehabt
hatten, sich zu äußern , trat abends das Kriegskabinett noch¬
mals zusammen , um an der Redaktion der Note zu arbeiten.

Ter Abfindung der Note hatten sich in letzter Stunde
unerwartete Schwierigkeiten in den Weg gestellt . Es hat
sich gezeigt , daß die Annahme der 14 Punkte Wilsons
durch die deutsche Regierung in Dänemark und die even¬
tuelle Räumung Belgiens in Holland politische Schritte
ausgelöst hat . Eine nochmalige Durchberatung der Ant¬
wort wurde dadurch nötig.

In einer besonderen Notiz heißt es im Berl. Zokalan-
zeiger , die Antwort sei gestern spät abends nach der Schweiz
abgegavgen.

Ter Vorwärts sagt, es stehe fest, daß die Note ent¬
gegengenkommend lauten und eine völlige Sinnesänderung
der leitenden Stellen gegenüber früheren Zeiten zeigen
werde. Auf die Beschwerden Wilsons werde in sachlicher
Weise eingegangen, über die inneren Reformen des Reichs
werde freimütig gesprochen . So wird der neue Schritt der
deutschen Regierung für diejenigen jenseits der Grenzen, die
für einen Frieden der Versöhnung eintreten und nationa¬
listische Strömungen bekämpfen , eine wesentliche Erleichte¬
rung ihrer schweren Aufgaben bringen. Allerdings weisen
schon verschiedene Anzeichen daraus hin . daß Wilson vor
der Flut des machtpolitischen Chauvinismus zurückweicht.

Mutmaßliches Weiter. ch
' Die Ltöruttgeift gehen langsam zurück. Am DienM
tag und Mittwoch ist meist bedecktes, aber zeitweilig auW
heiterndes und in der Hauptsache trockenes Wetter M
erwarten . (ZM . )

'
^

Druck vrü Verlos der W. Rieker 'schev Buchdruckere« Menstetz
Für die Schriftlritung verantwortlich: LudwigLauk.

Unsere Zeitung bestellen!

Reichstag und Regierung
über die Sicherheit der Kriegsanleihen.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes . Graf von Roedern, hatte mit Parteiführern des Reichstags «ine Aus¬
sprache über die Kriegsanleihe. Es waren mit dem Neichstagspräsidenten Fehrenbach , vom Zentrum die Abgeord¬
neten Gröber und Trimborn . von den Sozialdemokraten die Abgeordnnten Ebert und Scheid em an « ,
von den Konservativen die Abgeordneten Graf von Westarp und Dietrich , von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei dis Abgeordneten Wiemer und Fischb eck , von den Nation alliberalen die Ab¬
geordneten Stresemann und L i st , von der D e ut sch e n F r a kti o n die Abgeordneten Freiherr von Gamp
und Schultz - Bromberg erschienen.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes erklärte « . a. salzendes:
„ Man fragt nach der Sicherheit der Anleihen . Die Anleihen

sind gesichert, formell durch das Versprechen von Negierung und
Reichstag ; materiell durch das , was hinter ihnen steht , die Arbeits¬
und Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man
die deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unter Volksver¬
mögen bezeichnet . UnserVolksvermögen steht der Haupt¬
sache noch unangetastet da.

Das deutscheVolkseinkommen bietet eine Gewähr dafür, daß
auch der Zinsendienst der Kriegsanleihen gesichert ist.

Bundes rat und Reichstag sind gewillt, den ein¬
gegangenen Verpflichtungen gerecht zu werden, insbesondere für
Deckung der Kriegsanleihezinfen in voller Höhe Sorge zu tragen.

Bei allen Steuern , die noch kommen, wird der Besitzer von
Kriegsanleihe nicht schlechter gestellt werden wie der, der seiner
Pflicht zur Zeichnung in dieser schweren Zeit nicht nachgekommen
ist . Ich trete sogar dafürein , daß derjenige, der seinVaterland in schwerer
Zeit finanziell nicht im Stiche gelassen hat, bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Volksanleiheim besten Sinne des
Wortes -geworden , steift bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelterdeutscherNeichsangehöriger, siebildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genossenschaften,
wohltätiger Stiftungen , die unseren Aermsten dienen. Und weil das der
Fall ist, würde keinParlamentu. keineRegierungeswazenkönnen, durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu röhren.

"

Die Parteiführer - es Reichstages
erklärten ihre volle Übereinstimmung mit der Auffassung, daß es weiter für Reichstag und Ag gregierung erste Pflicht
sein muß, den Zinsendienst der KriedscuUeihen in zugesagter Höhe mit allen Mitteln sicherzrff n , u ? laß der Be¬
sitzer von Kriegsanleihe bei allen steuerlichen und sonstigen Maßnahmen keine Benachteiligung , melnishr , -uffMöglich¬
keit eine Begünstigung erfahren soll . Fiir die Durchführung dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, daß unsere
AnleihenVolkranleihen im besten Sinne des Wortes sind , die sich zum größten Teil in den Händen von
Millionen wenig begüterter Volksgenoffen befinden.
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des stellv. Generalkommandos X! Il . ( K W .) Armeekorps
betreffend Verbot des Auslandsvrrsaudes von Zeitungen

und Zeitschriften mit Anzeigen.
Auf Grund des 8 9 b des pr . Gesetzes über den Belagerungszu¬

stand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung mit Artkel 68 der Reichster - , H ) . Rieksr 'WeN Biubblcr
stlsiung und dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich : !

,
LlMg.

WWMM
^ in hübscher Ausführung
noch billigst in der

Ortsgruppe Altensteig.

Altensteig.
Stmmersfeld.

Setze eine

unterzwei die Wahl , dem Verkauf aus

Georg Günlhner
Holzhauer.

fasfung
Periodische Druckschriften sind vom 1 . November 1918 ab wahrend

der ersten zwei Wochen nach dem Erscheinungstage nur ohne Anzeigenteil!
oder mit völlig unleserlich gemachten Anzeigen zum Auslandsversand zu- i
gelasien . Als Anzeigen in diesem Sinne gelten alle nicht unter Verant¬
wortung der Redaktion erscheinenden Veröffentlichungen, wie z. B . in
Verbindung mit Anzeigen eingesandte sogenannte redaktionelle Notizen. ,
Ausgenommen sind:

1 . Anzeigen amtlicher Stellen und öffentlich rechtlicher Korporationen
Deutschlands und der mit ihm verbündeten Staaten.

3 . Geschäftsberichte , Bilanzen, Gewinn- und Verlustrechnungen und
Emissionsprospekte Handels gerichtlich eingetragener Firmen.

' 3 . Anzeigen , deren Annahme mindestens 14 Tage vor dem Ausgabe¬
termin der Druckschrift erfolgt ist ; diese Anzeigen aber nur , wenn ^
sich auf der betreffenden Seite überhaupt keine ausfuhroerbotene >
Anzeige — vergl. auch 1 und 2 — befindet und dies durch ein
eingedrucktes Zeichen in der rechten oberen Ecke der betreffenden
Seite kenntlich gemacht ist. (^ ) ^
Zur Ermöglichung einer Nachprüfung der Einhaltung der 14tägigen

Frist zwischen Anzeigenannahme und Ausgabe ill von den in Betracht j
kommenden Anzeigen eine Abschrift der Preffeabteilung des stellv . Vene- !
ralkommandos, Stuttgart , Jägerstr . 11 » vorzulegen. Die 14tägige Frist
laust erst von dem Tag dieser Vorlegung an.

Periodische Druckschriften, bei denen es für alle ihre Anzeigen ge- >
währleistet ist, daß zwischen Annahme und Veröffentlichung der Anzeigen >
eine Frist von mindestens 14 Tagen liegt , können von der Verpflichtung
zur Einreichung der einzelnen Anzeigen befreit werden. Anträge sind an
die Preffeabteilung des stellv . Generalkommandos, Jägerstr . 11 , zu ^

7 Wochen trächtige , gute
richten.

Alle zum unverzögertenAuslandsversand zugelaffenen Ausgaben sind auf
der vordersten Seile oder dem Umschlag durch ein oben rechts in der Ecke i
eingedrucktes Zeichen kenntlich zu machen . (H)

Unberührt bleibt der amtliche Versand, der Feldpostversand, der«
Versand ins besetzte Gebiet und nach Oesterreich -Ungarn . !

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden >
auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom !
4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Sind mil- >
dernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis!
zu 1500 Mk. erkannt werden.

Stuttgart, den 18 . Oktober 1918.
Der stellv . kommandierende General:

v . Scharfer.

Weihnachtsspende M8
Die oberste Heeresleitung hat den Wunsch geäußert, daß auch in

diesem Jahr die Truppe « im Feld mir einem Weihnachtsgruß aus der
Heimat erfreut werden mögen . Es soll an der bisher bewährten Formder Eiuzelpakete festgehalten werden. Der Wert derselben mußte ent
sprechend den höheren Warenpreisen auf 6 Mk . festgesetzt werden.

Als empfehlenswerte Gegenstände zum Füllen der Schachtelnwerden von der Heeresverwaltung genannt : Hosenträger (ohneGummi), Zahnbürsten , Zahnpulver , Haarbürsten , Taschenspiegel,
Kleiderbürsten, Stiefelbürsten, Brustbeutel, Geldtaschen , Ro izbücher,
Briefpapier, Postkarten, Bleistifte , Brieftaschen , Taschenmesser, elektr .

'
Lampen, Ersatzbatterien, Eßbestecke, Löffel , Mundharmonikas , Näh¬
kästchen, Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigaretten , Tabak, Tabaks¬
pfeifen , Zigarrentaschen. Kartenspiele, Taschenuhren, Marmelade,
Fleischbrüywürfel, gedörrte Früchte, Bücher und anderer Lese¬
stoff, Spiele , ( Schach , Domino, Halma ) usw. Frisches Obst oder
Flasche« mit Getränke « u»d äh«l . dürfe « nicht veigegebe« werde«

Kuh

Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos XIII. ( K.W .) Armeekorps

betreffend Veröffentlichung von Anzeige » ans dem
Stellend ermittluugsmarkt.

Der Bekanntmachung vom 26 . 1 . 1917 (Staatsanzeiger vom 29.
1. 17) mit Ergänzungen vom 10 . 5 . 18 (Stacllsanzeiger vom 15. 5.
18) und 33 . 8 . 18 (Staatsanzeiger vom 34 . 8 . 18) wird folgende Be¬
stimmung hinzugefngt:

Verboten find Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse die
ä ) Gesuche von Firmen enthalten, die Beschäftigung suchen.

Stuttgart , den 18 . Oktober 1S18.
Der stellv . kommandierende General:

von Scharfer

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos Xlll . ( K W ) Armeekorps.

Auf Briefen und Postkarten nach dem Ausland hat der Absender
seinen Vor- und Zunamen , Wohnort nebst Straße und Hausnummer
anzugeben . Briefe und Postkarten, die diesen Vermerk nicht enthalten,
werden von der Beförderung ausgeschlossen.

Wer dieser Bestimmung durch falsche Angaben zuwiderhandelt, wird
auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . oder mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr
bestraft.

Stnttgart , den 16 . Oktober 1918.
Der stellv. kommandierende General:

v. Scharfer.

Simmersseld . !
Eine schöne, 36 Wochen trächtige Eö lllllü klllstsü ^ skll , kksllkükkillhkll 8tIkllstkll !tk lllll HR ^llllstll!

I Soweit dies nicht möglich , können wünschenswerte Gegenstände
! durch den Landesverein bezogen werden und zwar stehen zur Verfügung:
Bleistifte Mk. — . 15 , Briefmäppchen, (5 Bogen, 5 Hüllen) — .20 , Brief¬
taschen (m. Notizbuch ) — .35, Handtücher aus Papiergewebe 1 . —, Hosen-mit dem 2 . Kalb hat zu verkaufen Präger 1 .80, Luntenseuerzeuge — .45 , Mundharmonikas 1 .90 , Pfeifen 3 .—^ ^0- Socken 3 .25 , Taschenmesser 1 .80, Taschenspiegel — . 20,MuklM EUrfrLr . s Zigaretten das Tausend zu 70 Mk. (in Packungen zu 20 St . ) Bestellungen

Verkaufe eine mit dem 4. Kalb
' ^ Unterzeichneten bis spätestens 30 Ok -br zu machen.

^ Diejenigen Personen, welche eine Schachtel spenden, aber nicht selbst
>füllen wollen, erhalten einen Gutschein zum Preis von 6 Mk. Die diesem
j angehängte Feldpostkarte wird mit Namen und Wohnort des Spenders
>versehen und einer vom Landesverein zu füllenden Schachtel beigelegt.
! Damit nun solchen, welche nicht in der Lage sind, den ganzen Be-
j trag für die Füllung einer Weihnachtsschachtel auszugeben, trotzdem Ge¬
legenheit gegeben ist, sich an dem Weihnachtsgruß für unsere Truppen im
Feld zu beteiligen , wird wieder wie im Borjahr eine Haussa « ml»ng
veranstaltet . Unsere unermüdlichen Sammlerinnen werden diese schon in
den nächsten Tagen vornehmen. Bei ihnen ist auch der Betrag für die
gewünschten Gutscheine abzuzeben und sind die Schachteln zu bestellen,
welche vom Spender selbst gefüllt werden wollen.

Unseren tapferen Truppen zu lieb wird um möglichst reiche Gaben
gebeten.

Nutz
Kuh

Wiedmann
Allmaudle.

Vsi-bssssrtl
rvlncj jl jscis Lsückedrikt

« LelsLurs « kür stle
Leruke. Link ., üopp., smsriksn.
kllüik., tttLsckmensüu'., Lreaoxr.)l^krxt . zrsüL LokIrsUiNr. Altensteig, 19 . Okl . 1918. Ködele , O.-Baumstc.

Enzklösterle , 18 . Okt . 1918.

Danksagung.

PkWinenI
für Butter

und Linmachzwecke

Ptt-meit-
Ersah

für Käse und Butter

Wcitz
Mk

ere
in soliden und billigen

Sorten

lll

Altensteig.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

mache ich die traurige Mitteilung , daß meine
lb . Gatttin , unsere treubesorgteMutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Katharine Gntekunst
ged. Walz

gestern Sonntag Morgen ^/ . 8 Uhr nach kurzer aber schwe¬
rer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Gutekunst, Küfer,
die Söhne : Georg , z . 3t . in Garnison,

und Wilhelm.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 ? 3 Uhr.

Göttelfmgea

empfiehlt die
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von Nah
und Fern , die wir anläßlich des schweren Verlustes unseres
unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Neffen und Schwagers

Pionier Friedrich Klaiber
erfahren dursten, sprechen wir allen unseren herzlichen Dank
aus.

Im Ramen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Klaiber Wtw.

M. WM W.

Familien-Nachrichteu. j
I « Felde gefallen: !

Calw : Jak . Talmon , 47 I . >
Gestorbene : !

Horb : E . Knoll , Finanzamtmann.
Grüntal : Jvh . Adam Burkhardt,

Mühlenmacher, 63 I.
Calmbach : Marta Kübler geborene

Mahler . !

Für alle die herzlich; Teilnahme, die wir bei dem schweren
Berluste unseres innigsigeliebten, unvergeßlichen Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Ldstrm . Christian Maulbetfch
von Nah und Fern in so reichem Maße erfahren durften,
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Keppler und
den erhebenden Gesang des verehr! . Kirchenchors , sowie dem
Miljtärvsrein für seine Beteiligung beim Trauergottesdienst
sagen auf diesem Wege innigen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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